
Nr. 1/2000 Aus den Kommunen ~ 
Liebe Leserinnen und Leser, 

in den bisher erschienenen Ausgaben des Landkreisjournals stellten wir Ihnen unter der Rubrik „Aus den Kommunen" die Städte und 
Gemeinden des Landkreises vor. Sie haben viel Wissenswertes über d ie Geschichte, die Entwicklung, über die Schönheiten und Sehens­
würdigkeiten der Orte erfahren. Auch in diesem Jahr möchten wir Ihnen aus den Kommunen interessante Dinge zu Traditionen, Brauch­
tum. Kultur u. a. mitteilen. 
So erzählt.: . 8 . in unserer heutigen Ausgabe Dr. Altmann aus Schwarzenberg die Geschichte des „Pfeilhammer" in Pöhla. 

Hammerhütte - Eisenhütte - Eisenwerk „Pfeilhammer" in Pöhla 

„Ohngefähr eine Stunde von Schwarzenberg 
entfernt. und in unmittelbarer Nähe des Dorfes 
Pöhla , liegt in einem freundlichen rings von Ber­
gen umschlossenen Thale die Eisenhütte .Pfeil­
hammer". welche zu den bedeutendsten der­
artigen Etablissements Sachsens mit zählt und 
sich durch seine Leistungen von jeher rühm­
lich ausgezeichnet hat ... " So steht es im .Album 
der sächsischen Industrie" um die Mitte des 
19. Jahrhunderts. 
Der Ursprung des Pfeilhammer-Werkes geht 
wahrscheinlich auf eine Hammerhütte zurück 
um das Jahr 1505. die Georg Schütz, aus Nürn­
berg stammend, gehörte. Nach dem Wappen 
dieses Eigentümers entstand das Markenzei­
chen .. stehender Pfeil", aus bald 500 Jahre im 
Gebrauch ist. 

seit um1505 
Markenzeichen „Pfeilhammer" 

in Kleinpöhla/heute Pöhla, 
um 1505 bis 1978 und wieder seit 1990. 

Diese Hammerhütte produzierte nach dem 
___ Rennverfahren in Herden Schmiedeeisen auf 

· direktem Produktionswege und verarbeitete 
dieses zu gängiger Handelsware, zu eisernen 
Halb- und Fertigerzeugnissen. Das Eisenerz 
lieferten Bergwerke im Ortsumfeld. so z. B. die 
bedeutende Grube St. Johannis am Rothen­
berg bei Erla. Holz zum Hüttenprozess für in 
großen Mengen benötigte Holzkohle lieferten 
die privaten und landeseigenen Wälder. Kalks­
tein als Zuschlagstoff holte man aus dem zwi­
schen Pöhla und Raschau liegenden Kalkvor­
kommen. Heute noch mit der Pöhlaer-Ortsteil­
bezeichnung .Kalichufn" (Kalkofen) bekannt. 
Zwischen 1590 und 1600 wird wahrscheinlich 
die Eisenerzeugung auf Holzkohlehochofen­
mit Fr ischfeuerbetrieb umgestellt worden sein, 
und wir sprechen von da ab von einer Eisen­
hütte . Aus Roheisen (Gußeisen) wird nun auf 
indirektem Wege Schmiedeeisen produziert. 

Die Produktionen bestanden auch in diesem 
Betrieb aus arbeitsteiligen Kooperationen auf 
Handarbeit sowie durch Wasserkraft betriebe­
ne Arbeitsmaschinen , den mechanischen 
Pochwerken, Hämmern und Blasebälgen. die 
bis in das 19. Jahrhundert wenig Veränderun­
gen erfuhren. 
Der Betrieb wird für diese Zeitfolge charakte­
risiert durch 

. Hüttenwerk mit Holzkohle-Hochofen, 
Gießwerk, Frischwerk 
Hammerwerk für Halberzeugnisse, Stab­
hammerwerk, Zainhammerwerk, Zementstahl­
werk seit 1818, Stabeisenwalz- und Schneid­
werk seit 1823 
Hammer/Schmiedewerk für Fertiger­
zeugnisse , Gezeughammer, Waffenhammer 
(schneidende Arbeitsgeräte) 
Die Eisenhütte „Pfeilhammer" war Zulieferbetrieb 
für eisenverarbeitende Handwerke und Gewer­
be, vor allem für Schmiede, Schlosser, Nagel­
schmiede, Bergbau, Land- und Forstwirtschaft. 
Das Hammergut, der Landwirtschaftsbereich, 
bildete mit verliehenen Gerechtigkeiten für Mah­
len. Sacken, Schlachten, Bierbrauen und 
Schnapsbrennen die ökonomische Basis. 
Namhafte Geschlechter waren Eigentümer des 
.Pfeilhammers". Zu ihnen gehörten die Famili­
en Klinger und die von Elterlein. letztere leite­
ten an die 240 Jahre bis 1845 in sieben Gene­
rationen den Betrieb. 
Seit 1839 mit .dem Einsatz von Kupolöfen wen­
dete sich dieses Unternehmen verstärkt der 
Produktion von Eisengußware durch Umschmel­
zung von selbst produziertem Roheisen und 
Handelsroheisen (.Gußeisen) zu und wurd~ 
somit ein Eisenwerk. Der Holzkohlehochofen­
betrieb wurde aufgrund von Unrentabilität nach 
1870 eingestellt. 
Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts wirken die Fir­
meneigentümer Pe1st & Co. Rohleder & Frisch und 
folgend in mehreren Generationen die Familie 
Breitfeld bis 1972, als dann das Unternehmen ein 
volkseigener Betrieb wurde und seit 1990 als 
,.Eisenwerk Pfeilhammer GmbH" tätig ist. 
Im 20. Jahrhundert waren dominierende Pro­
duktionen der Ofen- und Herdbau. Im Jahre 
1933 kam die Blech- und Gussemaillierung 
hinzu, die auch heute noch zum Produktions­
profil mit gehört. 
Für Interessenten, die sich mit der „Geschich­
te des erzgebirgischen Eisens" beschäftigen 
möchten, sie auf die von der Sächsischen Lan­
desstelle für Volkskultur in Schneeberg 1999 
herausgegebene Publikation gleichen Namens 

.· {ISBN 3-933442-31-1) verwiesen, die im Buch­
handel erhältlich ist. 
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gez. Dr. Götz Altmann 
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Eisenhütte .Pfeilhammer" Kleinpöhla/Pöhla, 
1. Viertel 19. Jahrhundert, Deckfarbenmalerei, 
Maler unbekannt. Museum Schloß Schwarzen­
berg. Im oberen Bildteil ist der Ort Kleinpöhla 
mit der Eisenhütte Pfeilhammer dargestellt. Im 
Ortsbild dokumentiert das schlossähnliche Her­
renhaus die Macht und Wohlhabenheit der 
Eisenherrenfamilie Links daneben befindet sich 
der herrschaftliche Pflanzgarten und umgeben 
ist es von einem Baumgarten mit Obstgehöl­
zen. Angrenzend und darunter befindet sich 
der Hammergutkomplex, durch die .Hanglage 
gegliedert, mit Fachwerkspeicherbau, bruch­
steinernen Scheunen. Ställen, Kutschenremi­
sen und Gutshaus. Das Brauerei - sowie 
Schnapsbrennereigebäude sind hinter dem 
Gutskomplex am unteren Baumgartenende 
ersichtlich. Unterhalb des Gutshauses ist das 
Meisier-/Faktorenhaus erkennbar. Die Bildmit­
te zeigt den freistehenden Holzkohlen-Hoch­
ofen mit Betriebsgebäuden - Ständerbauten 
mit Brettverkleidung und Fachwerkgebäude 
mit bruchsteinernem Erdgeschoss. Im linken 
unteren Bild stehen in einer Reihe zweige­
schossige Wohngebäude der Eisenarbeiter. Im 
rechten unteren Bildteil ist das Dorf Großpöhla 
mit dem im Vordergrund hervortretenden Her­
renhaus mit Wirtschaftsgebäuden der Eisen­
hütte Großpöhla und der alten Schule mit Uhr­
saigerturm zu sehen. 
Foto: Foto-Georgi, Schneeberg 

Gußeiserne Wappenplatte des Eisenhütten­
herren Johann Heinrich von Elterlein 1658 -
1725, ,.IH VE 1687", Museum Schloss Schwarzen­
berg 


